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DES; L | 
ober Gönner / Muſen Sohn / 
N Soll denn ſolchen Trauer⸗Thon 
Ich zum andernmahl Ihm fingen? 
Ach! ich wuͤnſchte ſonder Leyd / 
ar beliebter Froͤligkeit 

hm ein Freuden⸗Lied zu bringen: 
Aber nein / des Himmels⸗Schluß 
Will / daß ich hart ſingen muß. 


— 2. * 
Sechsmahl / (zehl ich anders recht) 
Hat der naſſe Waſſer⸗Knecht / | 
Dieſen Erden- Ball benetzet / 
Als ſein erſtes Eh⸗Gemahl (a) 
In den reich⸗beſtirnten Saal 


* Nach der Seelen) iſt verſetzet / 


Da zum erſten dies mein Rohr / 
Spielte aus dem tieffen Chor. 


3. 
Nach volbrachter Trauer⸗ Zeit / 
Wandelt GOTT fein herbes Leyd; 
(Wie nach Donner / Blitz und Regen 
Wiederumb die Sonne ſcheint /) 
Alſo / wie Er ausgeweint / 

Muſte ſich fein Trauren legen / 

Ja es fchiem Ihm auch die Sonn / 
In gewuͤnſchter Freud und Wonn. 8 
4. U 


Recht nach feinem Wunſch und Sinn / 


Dies iſt ſo der ander Schmertz / 


Die beliebte G A Bee R ZN / 


Die ein Auszug lieber Frauen h:-w 
Minder nicht von Witz und Guͤtt / 
So von Hertzen als Gemuͤh: 
Welcher Er ſich duͤrfft vertrauen / 
Seine Seel und Augen⸗Weyd / 


Dieſe halff ab allem Leyd. | | \ 


6 7 
Sein vorhin betruͤbtes Hauß / 
Steckte Freuden⸗Zeichen aus M/ 
Was den Seinen war entkommen / 
(Welche leyder / Mutterloß / 
Wurden bald in Mutter Schooß / N 
Hier von neuen auffgenommen: 3 | 1 


Aber! wie alls Wandelbahr / | N 94 
Leyder! kaum ins fünffee Jahr. | 1 

Jetzt verbleicht des Hauſes Zier / | 
Und des Wirthes Hertz⸗Begier / ki 
Die mit Treu Ihm war ergeben / 0 
Dieſe Liebe / Fromme falt / 1 
Segnet ſo die gantze Welt. 1 


Und eilt hin zum beſſern Leben / 
Welcher wieder theilt ſein Hertz. 


7. Eines 4 


5 

Eines Freundes Tod ſchmertzt ſehr / 
Eines Kindes noch ee r / . 75 
Aber / wenn uns wird entriſſen / 
Durch des ſcharffen Todes Pfeil / 
Unſers Hertzens halber Theil / 
Da ſieht man die Thraͤnen fliſſen / 
Da folgt man mit Weh / und Ach! 
Wie Herr Berndt / der Liebſten nach. 

Billich / daß Er als ein Fhriſt / 
Mein Herr Witwer / traurig iſt / 
Dieſes iſt ein Liebes⸗Zeichen / 
Ja wenn Ihm ' es muͤglich war / 
Holt Er Sie vom Tod auch her / 
Duͤrffte ſich dem Orpheus gleichen / 
Der den Gang zur Hoͤllen nahm / 
Und fein Lieb zuruck bekam. 


ce) | 
Orpheus That / iſt Heyden⸗Tand / 

Uns iſt aus der Schrifft bekant / 

Daß der frommen Seelen / Leben / 

Daß fie ohne Qvaal und Pein / 

In dem Herren ſeelig ſeyn / 

Und in hoͤchſten Freuden ſchweben. 

Drumb Herr Wittwer / laſt das Leid / 

Goͤnnet Ihr die Seeligkeit. 


10. Es 


z 10. 

Es lebt Euer Eh⸗ Gemahl 
In des Himmels Freuden ⸗Saal / 
Drum ſo hemmet Euer Weinen / 
Und erkennet GOttes Schluß / 
Welchem Jeder folgen muß / 
Anders macht ers nicht den Seinen / 
Er prufft ſie / durch Flutt / und Glut / 
Meinets doch mit ihnen gut. 


Nicht ſtoͤhrt Ihr die Himmels ⸗Luſt / 
Sprecht vielmehr / HERR / was du thuſt / 
Iſt mir alles gut und eben / 

Es geſcheh allzeit dein Will / 

Haltet eurem Schoͤpffer ſtill / 

Der die Liebſt Euch hat gegeben / 
Mag nach ſeinem Recht / und Brauch / 
Sie von Euch ja fodern auch? e 

Sie wuͤnſcht nimmer mehr zuruck / 
Aber alle Augenblick 
Sollen wir bereitet ſtehen / 

Und gedencken allezeit / 

Daß wir wuͤrdig und bereit 

Unſer Seeligen nachgehen: 

GOT floß Euch den Troſt wol ein / 
Daß Ihr möge zu frieden ſeyn. 


Michael Bapzihn. 
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; 1. 

At noch dieſes mir gefehlet / 

An dem Jammer / Creutz und 
werd ich noch nicht gnug geqvaͤhlet / 
Muß / der andern Mutter Tod 
Ich in meinen jungen Jahren / 

Ach ! zu frůhe noch erfahren? 


2. 

wie ein Turtel⸗Taͤubchen kirret 
wenn es etwann in der Lufft / 
Umb den Fichten ⸗Baum her irret / 
Den verlohrnen Liebſten ſucht / 
Alſo ſuch in meinem Schmertzen 
Ich die Mutter auch von Hertzen. 


Als die / welche mich gebohten / 
(Von der ich das Leben hat /) 
Ich gar zeitlich auch verlohren / 
Hielte dieſe Mutter ſtat / 

Bliebe mir allzeit gewogen / 
Hatt mich Muͤtterlich erzogen. 


4. 

Aber nun iſt mein Verlangen / 
M eines Lebens Auffenthalt / 
Mir von neuen unter gangen / 
Gantz erblaſſet / tod und kalt / 
Unſer Hoffen iſt Uns ollen 
Leyder ! alzufruͤh ent fallen. 


5. Trau⸗ 


S 5 
Trayret meine Pierinnen / 88 * 
Seufftzet / Heulet / Klagt und Weint / 
Nehmet alles wol zu Sinnen / . 
weil mein Leid⸗Stern mir nicht ſcheint / 
Ran mein Schiff leicht unterſineken / 
Und geſaltznes Waſſer trincken. 
* 


Aber / was hilfft unſer Klagen? 
Sie kommt nimmer zu ans her / 
Wolten wir uns rauffen / ſchlagen / 
weinten aus / ein ganzes Meer / 
Seelig iſt Sie ja geſtorben / 

Het das Himmelreich erworben. 


7. 
Und Ihr Wuͤnſchen iſt erhoͤret / 
Wornach lange Sie gebangt / 
wo die Freud ihr niem and ſtoͤret / 
Dahin iſt Sie angelangt / 
wo Sie fern von allem Leiden / 
Ewig lebt in lauter Freuden. 

4 


Ihr Lob fol auch hier auff Erden / 
wie dann auch Ihr gut Geruͤcht / 
Nimmermehr vetgeſſen werden 
weil hier Luna borgt Ihr Licht: 
Und ich werd offtmahl mit CThraͤnen / 
Mich nach Ihrer Pflege ſehnen. 
5 RL u 9Mabe 
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= A 9 ke 4 % 7 
Habe Dauck vor Deinen Seesen 0 

Den damahls Dein ſchwacher Mand / 

Uns Verwaiſten wolt auflegen / 

Weil er gieng aus Hertzengrund/ 

GOTT laß / den an uns bekleiben / 

Daß wir wol geſegnet bleiben. 


10. 

Ey! fo ruhe ſeelge Seele / 
Ruhe ſanfft in deiner Grufft / 
Schlaffe wol in deiner Hole / 
Biß dich dein Erloͤſer rufft / 
Wenn Er wird von allen Ecken / 
L Seine Todten aufferwecken. 


1 
. 


— * — 


So ſeuffzete / niche ſonder ſchmertzliches Bes 
träbnis / ſeiner geweſenen hertzgeliebten 
Ftau Pflege ⸗Mutter die ihn mehr 
als Matterlich geltebet / nach 


Johann Friederich Berndt. 
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